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HERMANN DE  ZFELBENGER,
RA  RUNG N ST ANDI  KÄLFE

Hermann Dietzfelbinger 1st 1n der Nacht Z November 1984 gESLOT-
ben Te lang WAaT Landesbischof der Evangelisch-Lutherischen KIr
che 1n Bayern, VO  w} 967 bis Ratsvorsitzender der Wenige Wochen
VOI sSseINEM eımgang sind sSe1INeEe Lebenserinnerungen erschienen. Während
eines anzZcCh ahres, erfüllt VO  m} dem »Bedenken, dafß WITr sterben mussen«,
hat A ihrer Vollendung gearbeitet. Man kann S1e darum mıit Fug und
eCc als se1n Vermächtnis bezeichnen. Bevor ich das Buch vorstelle, bin
ich dem Leser die Auskunft schuldig, dafß ich mich seinem Autor verbunden
hle der Fertigstellung eın wen1g mitgewirkt habe Ich bespreche
also nicht als distanzierter, kühler Kritiker.

Was ann eın eser VO  . Lebenserinnerungen erwarten? Sotern der Vertas-
SCT unmittelbar und aktıv größeren und großen Geschehen der eıt
beteiligt WAal, einen tietferen FEinblick 1n dieses Geschehen und 1n alles
Wesentliche, das ih: bewegt oder gehindert hat Den wenı1gsten Menschen

Erinnerungen, Claudius Verlag, München 1984 2 Auflage 1985), Seıten.
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ist SOLIC eiıne Beteiligung gegeben. Von den Erinnerungen anderer können
WIT erwarten, da{fß sich in dem VO  5 ihnen geschilderten, mehr oder weni1ger
untergeordneten Erleben Charakteristisches, Typisches und Erhellendes
elıner Epoche oder Periode, ihrer Menschen und Grupplerungen spiegelt und
klärt

Ist der Autor eın Vertreter VO  a} Kirche und Theologie, wird 11a billiger-
we1lSse, bei aller gebotenen keuschen Zurückhaltung, och anderes al-

teCN; die Grundmotive des 103 Psalms etwa Lob un Dank, Scheitern und
Vergehen, Schuld und Vergebung, eiın Sich-Beugen den, der größer 1st
als es agnus CS, Domine, ET laudabilis Va

Der ank fehlt selten in Autobiographien 4US dem genannten Bereich. ETr
besitzt freilich eine fatale Nachbarschaft zuweilen peinlicher Enumera-
t10 VOIl Amtern, ürden, Projekten, Veröffentlichungen und Ehrungen. Das
Besondere der vorliegenden Erinnerungen iegt darin, da{fß S1e e1n Leben 1m
Glauben die Rechtfertigung 4AUuUs CGnade erzählen un! beschließen Allein

dieser Besonderheit willen ware das Buch jedem empfehlen, der sich
für 1ne€e gläubige evangelische Ex1istenz 4us dem Gelst Martın Luthers iın
diesem Jahrhundert interessıert. S1e schlıelst IM unbefangenes, unau{fdring-
liches ingehen auf Scheiterungen, Schwächen, Versaumn1sse, Krankhei-
ten und Hinfälligkeit miıt e1N, und gibt zugleich die Freiheit, ohne Selbstge-
talligkeit, Apologien und Abrechnungen VO  = den ach aqaußen erfolgreichen
Phasen e1INESs Lebens berichten.

» EI' 1st der ypische Vertreter des fraänkischen Protestantismus, in se1ıner
ländlichen, nicht iın SEINeET reichsstädtischen Ausprägung«, stand ach
meıner Erinnerung 967 in eiıner groißsen JTageszeıtung lesen, als Dietztel-
binger überraschend ZU Ratsvorsitzenden gewählt wurde. Was WT ohl
kritisch gemeıint und bezeichnet mıiıt großer Trettsicherheit eine seıner
(Grenzen, freilich auch viele SEINeET großen Gaben

Seine Erinnerungen veranschaulichen das Der Leser gewıinnt Einblick 1n
die 50$ heile Welt un Frömmigkeit trankischer evangelischer Dörter und
einer Pfarrfamilie, eIn »ungebrochenes Verhältnis«ZElternhaus, das L11UT
der erecht würdigen VCIMAaAaS, der erlebt hat und wei(, daß CS
auch gibt Wır begleiten den Verfasser auf seinem Weg 1n den Dienst und
Urc den Dienst in einer großen Landeskirche, die jedenfalls damals och
Von erstaunlicher Geschlossenheit W und WIT stellen vielleicht mıt Ver-
wunderung und CIMn weni1g eid fest, WI1e die Zeıtere1gn1sse, die sich andern-
OTrtSs in tektonischen Verwerfungen außern, 1er doch viel moderater 1n eher
seismischem Zittern verzeichnen sind.

Unser Erstaunen INa zunehmen, WeNnNn WIIT, die WITr vielleicht eın
klischeehaftes Bild VO  a diesem Mann vermittelt bekommen oder uns selbst
zurecht emacht aben, NUun begreifen, dafß se1ne Persönlichkeit VOCI-



schiedene Elemente integrieren vermochte w1e die Gruppenbewegung
Tan Buchmans und Anstöße der Dialektischen Theologie, das espräc.
mıiıt den Naturwissenschaftten und den brüderlichen Dialog mıt der katholi-
schen Theologie und Kirche Da CT als Kandidat VOLI allem der »Progress1-

aite selner Landeskirche, nicht 7zuletzt der TE111C bayerischen
Pfarrerbruderschatt, Bischof un Nachfolger VOoN Hans Meiıser wurde, VeCI-

mag diese Überraschung och ste1gern.
Man begegnet einem Bischof, der Pfarrer sSe1N wollte un: nichts als m

Pfarrer 1eSses Amt verstand als Dienst Menschen miıt dem göttlichen
Wort Da ß in diesem Wort en un: 4US diesem Wort handeln wollte,
auch 1m leitenden Amt und seiINeEN Entscheidungen, das w1ssen alle, die miı1t
ihm tun hatten; und seinen Eriınnerungen spur 111a CS ab In dieser
Pragung lag auch eine Beschränkung, Ja, WCII111 11an will, eine sSseEeINET (iren-
D  S »I Iieser Bischof 1st e1in sehr kluger Mann«, M1r einmal eın ATZzt,
der ih: gut kannte; und tfuhr tort aber VO  z eiıner Klugheit, die nıiıcht
verletzt.« S1e Wl »gefangen den Gehorsam Christi« un: geläutert 1m
täglichen und 1n der fleißßigen Seelsorge eines tieft trommen, ernsten
und selber viel angefochtenen Menschen. Rhetorisches Brilliantfeuerwerk,
telegenes Auttreten, bella igura auf €n Parketts, die durchaus betrat,
wird 11a VON SOLC. einem Mann nicht erwarten dürten och die ubstan-
zielleren, vielleicht och eher 1n der Welt der edien und der Politik als 1ın
den Gremien der Kirchenorganisationen und der Hotelzimmertheologie,
en ihm gerade darum den Respekt nicht versagt.

Se1ın Abgang AUS dem Bischotsamt W al VON drei Konflikten überschattet:
der rage der Frauenordination, die damals ın Bayern och nicht entgültig
entschieden WAal, der EKD-Verfassungsreform (diverse ))EGOS« ’ und der
Leuenberger Konkordie Dıie miıt ihnen verknüpften theologischen, kirchen-
politischen, menschlichen und persönlichen TODIeMe un: Auseinander-
setzungen bis hinein 1n ihre gesundheitlichen Auswirkungen werden offen,
kurz, ohne Beschönigungen und Ressentiments geschildert ach Meiıner
Überzeugung i1st 1n keinem der drei Kontlikte, der gefallenen Entsche:i-
dungen, das letzte Wort gesprochen. Daiß Dietzfelbinger in zweıen VOIl

ihnen Frauenordination und Leuenberger Konkordie »gescheitert« sel,
wird 1L1LUT der mıiıt Genugtuun. oder Bedauern teststellen, der nicht 1ın der
Kirche eines »Gescheiterten« daheim 1st

Hermann Dietzfelbinger WAarlr auch insotern e1InNn exemplarischer Pfarrer,
Bischot und eologe 1 Ge1list Luthers, als 61 Theologia CTUCIS gelebt und
durchlitten hat Fur sS1€e gibt wen1%2 abgeschlossene Fragen, und jede
Scheiterung tragt ihr Gegenteil in sich.

Pfarrer Dr Bernhard TONs, Berliner atz S, 500 Nürnberg
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